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> Antenne mit parabolischem Reflektor.

@ Es wird eine Antenne mit parabolischem Reflek-
tor (1) und mindestens einer Speiseleitung (2) ange-
geben, an deren freiem Ende ein Erreger angebracht
ist. Die Speiseleitung (2) ist als biegesteifes, rohriGr-
miges Bauteil aus Metall ausgebildet. Sie ragt durch
eine zentrale Offnung (5) des Reflektors (1) hindurch
und ist an demselben mit einem metallischen Halte-
flansch (7) festgelegt. Zur sinfachen, korrosionsfreien
und maBgenauen Montage ist der Halteflansch (7) im
Wege der Vorfertigung umlaufend mit der Speiselei-
tung (2) verldtet.
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Die Erfindung bezieht sich auf eine Antenne
mit parabolischem Reflektor und mindestens einer
Speiseleitung, an deren freiem Ende ein Erreger
angebracht ist, bei welcher in einer zentralen Off-
nung des Reflekiors ein die als biegesteifes, rohr-
férmiges Bauteil aus Metall ausgefiinrte Speiselei-
tung umschlieBendes, die Offnung verschlieBendes
Halteelement angebrachi ist (US-PS 3,864,688).

Antennen mit parabolischem Reflekior werden
beispielsweise fiir Richtfunk, Satellitenfunk oder
Funkortung verwendet. Sie k&nnen dabei zur direk-
ten Ausleuchtung des Réflektors oder auch -zur
Ausleuchtung desselben {iber einen Subreflekior
(Cassegrainprinzip) eingesetzt werden.
"Ausleuchtung” soll dabei beide Ubertragungsrich-
tungen der elekiromagnetischen Wellen umfassen,
also sowohl abzustrahlende als auch zu empfan-
gende Wellen. Zur Ausleuchtung werden Erreger
verwendet, die am freien Ende von mindestens
einer Speiseleitung angeordnet sind. “"Erreger"
kénnen beispielsweise Dipolerreger oder auch Po-
larisationsweichen sein, in denen zwei oder mehr
elekiromagnetische Wellen gefiihrt werden kdnnen.
"Erreger” kann aber auch das entsprechend ge-
formte freie Ende einer Speiseleitung sein. Bei der
Speiseleitung kann es sich um eine koaxiale Lei-
tung oder um einen Hohlleiter handein.

Bei der bekannten Antenne nach der eingangs
erwdhnten US-PS 3,864,688 sind als Speiseleitun-
gen zwei rechteckige Hohlleiter mitiels einer Halte-
platte in der Offnung des Reflektors befestigt. Die
Halteplatte weist dazu zwei hiilsenfGrmig erweiterte
Durchbriiche auf, von denen jede einen Hohlleiter
aufnimmt. Einzelheiten {iber die Befesiigung der
beiden Hohlieiter im Refiektor sind der US-PS
3,864,688 nicht zu eninehmen. in der Halieplatte
missen die Hohlleiter jedoch so fest angeordnet
sein, daB sie keine axiale Bewegung ausfiihren
kénnen, da sich sonst die genau justierte Position
des Erregers verdndern wiirde. Die Hohlieiter miis-
sen also an der Halteplatte unverrlickbar festgelegt
werden, wobei sie zur Vermeidung von Reflexionen
nicht verformt werden diirfen. Das macht insbeson-
dere wegen der relativ groBen Abmessungen der
Halteplatte Schwierigkeiten. Es ergeben sich an
dieser Stelle auBerdem Korrosionsprobleme, da die
Speiseleitungen vorwiegend aus Kupfer oder Mes-
sing bestehen, wihrend der Reflekior und damit
auch die Halteplatte in der Regel aus Aluminium
hergestellt sind.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Antenne mit parabolischem Reflekior anzugeben,
bei der mindestens eine Speiseleitung auf einfache
Weise so am Reflekior festgelegt werden kann, daB
einerseits keine Verformung der Speiseleitung und
andererseits keine Korrosion zwischen Halteele-
ment und Speiseleitung eintreten kdnnen.

Diese Aufgabe wird bei einer Antenne der ein-
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gangs geschilderten Art gemiB der Erfindung da-
durch geldst, daB das Halieelement als metalli-
scher Halteflansch ausgebildet ist, der im Wege
der Vorfertigung umlaufend mit der Speiseleitung
verlbtet ist.

Bei einer derart aufgebauten Antenne ist die
Speiseleitung auf besonders einfache Art und Wei-
se zu montieren. Der metallische Halteflansch kann
in der Vorfertigung mit groBer Genauigkeit und sehr
einfach mit der Speiseleitung verlbiet werden. We-
gen der Vorfertigung und der damit gegebenen
Mdglichkeiten kann ausgeschlossen werden, daB
die Speiseleitung bei der Anbringung des Halteflan-
sches verformt wird. Da der Halteflansch weiterhin
rundum mit der Speiseleitung verlGtet ist, kann
zwischen diesen beiden Teilen keine Korrosion ein-
treten, weil auch bei Einsatz von in der Spannungs-
reihe weit auseinander liegenden Metallen fiir Spei-
seleitung einerseits und Halieflansch andererseits
durch den hermetischen Abschiuf durch das L&i-
material keine chemischen Reaktionen auftreten
kdnnen. Der mit groBer Genauigkeit montierte Hal-
teflansch stellt sicher, daB die anschlieBende Mon-
tage in der Offnung des Reflektors ebenfalis ein-
fach wird. Es ergibt sich bei einer Verschraubung
von Halteflansch und Reflektor der zus3tzliche Vor-
teil, daB die Justierung des Erregers am freien
Ende der Speiseleitung vereinfacht wird. Kleinere
MaBabweichungen k&nnen nZmlich leicht durch
Unterlegscheiben ausgeglichen werden.

Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung ge-
hen aus den Unteransprlichen hervor.

Ausflihrungsbeispiele des Erfindungsgegen-
standes sind in den Zeichnungen dargestellit.

Es zeigen:

Fig. 1 eine Antenne nach der Erfindung in
schematischer Darstellung.

Fig. 2 einen Ausschnitt der Antenne in ver-
gréBerter Darstellung.

Fig. 3 einen Querschnitt durch sine Speise-
leitung mit angeformtem Halteflansch.

Fig. 4 eine gegenliber Fig. 2 abgewandelie
Ausfiihrungsform der Antenne in einem Ausschnitt.

Fig. 5 bis 8 Einzelheiten der Antenne nach
Fig. 4 in vergr&Berter Darstellung.

In Fig. 1 ist eine Antenne mit einem paraboli-
schen Reflektor 1 und einer an demsslben festge-
legten Speiseleitung 2 schematisch dargestelit. Die
Speiseleitung ragt in diesem Fall zentral durch den
Reflektor 1 hindurch. Sie ist so gebogen, daB ein
an ihrem freien Ende befindlicher Erreger 3 mit
seiner Offnung etwa in Brennpunkt des Reflektors 1
liegt. Zur zusdtzlichen Halterung der Speiseleitung
2 bzw. des Erregers 3 kdnnen Spannelemente 4
verwendet werden, die am Reflektor 1 befestigt
sind. Es kdnnen beispielsweise vier jewsils um 90°
versetzie Spannelemente eingesetzt werden. Bei
der Speiseleitung 2 kann es sich um einen Hohllei-
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ter oder ein koaxiales Kabel handeln.

Zur Durchfiihrung der Speiseleitung 2 durch
den Reflekior 1 und zu ihrer Festlegung weist
derselbe eine zentrale Offnung 5 auf. Durch die
Offnung 5 ragt die Speiseleitung 2 mit ihrem An-
schlufende hindurch, an dem ein Hochfrequenz-
flansch zum AnschluB weiterflihrender Leitungen
angebracht ist. Die Speiseleitung 2 ist Uber einen
Halteflansch 7 mit dem Reflektor 1 so verbunden,
daB sie sich nicht in axialer Richtung bewegen
kann. Der Spalt zwischen Speiseleitung 2 und Re-
fiektor 1 in der Offnung 5 kann zur Stabilisierung
mit einem ausreichend harten Kunststoff ausgefilit
werden.

Bei der Speiseleitung 2 handelt es sich bei-
spielweise um einen Hohlieiter mit rechteckigem
Querschnitt, so wie es aus Fig. 3 hervorgeht. Der
Halteflansch 7 wird an die Speiseleitung 2 in einer
Vorfertigung umlaufend angeltet, so daB sich eine
umlaufende feste Verbindung zwischen dem Halte-
flansch 7 und der Speiseleitung 2 ergibt. Die bei-
den Teile werden vorzugsweise hartverldtet. Der
Halteflansch 7 kann in seinem &uBeren Bereich mit
LBchern 8 versehen sein, mittels derer er mit dem
Reflektor 1 verschraubt werden kann. Die Abmes-
sungen des Halteflansches 7 kdnnen klein gehalten
werden, so daf er einfach an der Speiseleitung 2
befestigt werden kann, ohne dafi dabei die Gefahr
einer Verformung der Speiseleitung 2 besteht. Mit
einer geeigneten Vorrichtung ist eine einfache und
mapgenaue Anbringung des Halteflansches 7 mbg-
lich.

Durch die umlaufende Verldtung von Speiselei-
tung 2 und Halieflansch 7 ist sichergestellt, daf
auch dann zwischen beiden Teilen keine chemi-
sche Korrosion auftreten kann, wenn die eingesetz-
ten Metalle in der Spannungsreihe weit auseinan-
der liegen. In bevorzugter Ausfiihrungsform wird flr
den Halteflansch 7 Edelstahl verwendet, der auch
eine ausreichende Festigksit garantiert. Die Speise-
leitung 2 besteht vorzugsweise aus Messing oder
Kupfer. Statt eines Hohlleiters mit rechteckigem
Querschnitt kdnnte auch ein Hohlleiter mit einem
anderen Querschnitt eingesetzt werden. Die Spei-
seleitung 2 ist vorzugsweise als Koaxialkabel aus-
geflhrt, wenn der Erreger 3 ein Dipolerreger ist.

Der Halteflansch 7 kann entsprechend Fig. 2
direkt mit dem Reflektor 1 verbunden werden. Es
ist jedoch auch méglich, in die Offnung 5 des
Reflektors 1, die dann entsprechend vergrdBert ist,
eine Halteplatie 9 einzusetzen, an welcher dann
der Halieflansch 7 befestigt wird. Eine vergrdBerte
Offnung 5 im Reflektor 1 kann dann erforderlich
sein, wenn die Speiseleitung 2 mit daran befestig-
tem Erreger 3 von der Riickseite des Reflektors 1
montiert oder flir Reparaturzwecke demontiert wer-
den soll. Die Offnung 5 muB dann ndmlich groB
genug sein, damit die Speiseleitung 2 mit dem
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montierten Erreger 3 ohne Beschidigungsgef ahr
hindurchgefiihrt werden kann. Das kann besonders
dann problematisch werden, wenn entsprechend
Fig. 4 zwei oder mehr Speiseleitungen 2 am Re-
fiektor 1 zu befestigen sind, die gemeinsam zu
einer als Erreger 3 dienenden Polarisationsweiche
flihren. Solche Anordnungen werden dann bentigt,
wenn der Antenne zwei orthogonal aufeinander ste-
hende Wellen zugeflihrt bzw. von derselben emp-
fangen werden sollen.

Die Halteplatte 9 ist auch dann von Vorteil,
wenn die Speiseleitung bzw. Speiseleitungen 2 im
Reflektor 1 in Umfangsrichtung drehbar sein sollen.
Das kann zur leichteren Einstellung des Erregers
auf optimale Uberiragung wiinschenswert sein. Die
Halteplatte 9 kann ebenso wie der Reflektor 1 aus
Aluminium bestehen. :

Wenn zwei oder mehr Speiseleitungen 2 am
Reflekior 1 festgelegt werden solien, dann kann
jede Speiseleitung 2 einen eigenen Halteflansch 7
haben. Es ist jedoch auch mdglich, an allen Spei-
seleitungen 2 einen gemeinsamen Halteflansch 10
entsprechend Fig. 6 anzulSten. In allen Féllen sind
die Speiseleitungen 2 umlaufend mit dem Halte-
flansch 7 bzw. 10 verlStet.

Die Halteplatte 9 kann nach Fig. 7 zur Durch-
filhrung der Speiselsitungen 2 mit einer einzigen
Durchbrechung 11 ausgerUstet sein. Sie kann aber
entsprechend Fig. 8 auch zwei durch einen Steg 12
voneinander getrennte Durchbrechungen 13 und 14
aufweisen. Bei mehr als zwei Speiseleitungen 2
k8nnen auch mehr voneinander getrennte Durch-
brechungen vorhanden sein. Diese Ausgestaliung
der Offnung 5 mit den Durchbrechungen gilt grund-
s#tzlich auch fiir den Reflektor 1, wenn keine Hal-
teplatte 9 verwendet wird.

Anspriiche

1. Antenne mit parabolischem Reflektor und
mindestens einer Speiseleitung, an deren freiem
Ende ein Erreger angebracht ist, bei welcher in
einer zentralen Offnung des Reflekiors ein die als
biegesteifes, rohrférmiges Bauteil aus Metall aus-
geflihrte Speiseleitung umschiieBendes, die Off-
nung verschliefendes Halieslement angebracht ist,
dadurch gekennzeichnet, daB das Halteelement als
metallischer Halteflansch (7,10) ausgebildet ist, der
im Wege der Vorfertigung umlaufend mit der Spei-
seleitung (2) verlbtet ist.

2. Antenne nach Anspruche 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Speiseleitung (2) Gber ihren
Halteflansch (7,10) an einer mit mindestens einer
Durchbrechung (11,13,14) versehenen, die Offnung
(5) im Reflektor (1) verschlieBenden Halteplatte (9)
befestigt ist.

3. Antenne nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
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gekennzeichnet, daB die Halteplaite (9) in Um-
fangsrichtung drehbar im Reflektor (1) angebracht
ist.

4. Antenne nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daB bei einer Antenne mit 5
zwei Speiseleitungen (2) zur Fiihrung zweier ge-
trennter Wellen jede Speiseleitung mit einem eige-
nen Halteflansch (7) ausgerlistet ist.

5. Antenne nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daB bei einer Antenne mit 10
zwei Speiseleitungen (2) zur Flhrung zweier ge-
trennter Wellen an beiden Speiseleitungen (2) ein
gemeinsamer Halteflansch (10) angebracht ist.

6. Antenne nach einem der Anspriiche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daf die Offnung (5) im 15
Reflektor (1) bzw. in der Halteplatie (8) aus zwei
oder mehr durch einen Steg (12) voneinander ge-
trennten Durchbrechungen (11,13,14) besteht.

7. Antenne nach einem der Anspriiche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daB der Halieflansch (9) 20
aus Edelstahl besteht.

25

30

35

40

45

50

55






Fig./

10 @'Z

Fig.g



9J

EPO FORM 1503 03.82 (P0O4G)

Europiisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 90 10 7157

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategori Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderiich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
cgone der maBgeblichen Teile Anspruch | ANMELDUNG dnt. CLS)
X |US-A-3 483 564 (J.J. GLYNN) 1,2
* Figur 1; Spalte 2, Zeile 51 - Spalte HO1Q 19/13
3, Zeile 5 * H 01 P, 1/04
A |DE-A-2 117 781 (INTERNATIONAL STANDARD 1
ELECTRIC CORP.) !
* Figur 1; Seite 3, Zeilen 6-13 *
A | PATENT ABSTRACTS OF JAPAN 3
Band 9, Nr. 240 (E-345)(1963), 26.
September 1985; & JP-A-60090404 (MASPRO
DENKO K.K.) 21.05.1985
D,A |US-A-3 864 688 (L.H. HANSEN et al.) 5
* Figur 1; Spalte 2, Zeilen 27-29 *
A |US-A-2 778 016 (L.J. CHU)
* Figur 1 *
A |US-A-2 448 907 (W.R. OST)
* Figur 4 * RECHERCHIERTE
..... SACHGEBIETE (int. CL5)
HD1lQ
HOl P
F1l6 L
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstelit
Recherchesort Ab der Recherch Prafer
BERLIN 04-07-1990 BREUSING J
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsiitze
E : ilteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum vertffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefilhries Dokument
anderen Verfientlichung derseiben Kategorie L : aus andern Grilnden angefithrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Ubereinstimmendes
P : Zwischenllteratur Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

